
Nummer 206Nummer 206 Mittwoch, 6. September 2006Mittwoch, 6. September 2006

Zollernalb-BoteZollernalb-Bote

ZOLLERNALBKREIS

Stomaträger treffen
sich in Balingen
Balingen. Die Gruppe der Sto-
maträger und Menschen mit
Darmkrebserkrankung aus der
Region Zollernalb trifft sich
am Samstag, 9. September, um
14.30 Uhr im Johann-Tobias-
Beck-Haus in Balingen in der
Mozartstraße 35/1. Als Gast
wird der Landesvorsitzende
der Deutschen Ilco erscheinen.
Informationen gibt Paul Ja-
godzinsky unter der Telefon-
nummer 0160/1 00 96 13.

Zu einer Messerattacke (Szene nachgestellt) durch einen 19-Jähri-
gen kam es Ende Februar beim Balinger Bahnhof.  Foto: Archiv

19-jähriger Punker-Stecher spricht von Filmriss
Bewährungsstrafe wegen schwerer Körperverletzung / Gericht glaubt nicht an Filmriss

Von Julius Tröger.........................................................

Balingen. Zu neun Monaten
Jugendstrafe auf Bewährung
und einer Schmerzensgeld-
zahlung wurde gestern ein
19-jähriger Balinger wegen
schwerer Körperverletzung
vom Hechinger Amtsgericht
verurteilt. 

Das Jugendschöffengericht
sah keine Zweifel daran, dass
der Azubi am 23. Februar die-
ses Jahres einen ihm damals
unbekannten 18-jährigen be-
kennenden Punker am Balin-
ger Bahnhof vorsätzlich mit ei-
nem Messer angegriffen und

ins Gesicht geschnitten hatte.
In seiner Aussage räumte

der Angeklagte die Tat zwar
ein, beteuerte aber dass er mit
seinen Kumpels am Schmotzi-
gen Donnerstag »zu viel ge-
trunken« habe und sich nur
noch sehr lückenhaft an den
Tathergang erinnern könne. 

Richter Eugen Kuhnle wun-
derte sich über diese Aussage,
da die Blutprobe, die von dem
Azubi noch am selben Abend
im Krankenhaus genommen
wurden, lediglich einen Pro-
millewert von 1,4 ergab. An
einen Filmriss könne er nicht
so recht glauben. Außerdem

wurde ihm vom selben Arzt
noch am Tattag ein »Klares Be-
wusstsein« und ein »sicherer
Stand« bescheinigt.

Der erste Zeuge, der Betrof-
fene selbst, schilderte den Tat-
hergang dagegen detailliert
und »glaubhaft«, wie das Ge-
richt fand. Eine regelrechte
Kampf- und Jagdszene hatte
sich nach dessen Aussage ab-
gespielt. Nachdem er die
Schnittwunde am Unterkiefer
richtig wahrgenommen hatte,
sei er die Bahnhofstraße hin-
unter geflüchtet, woraufhin
ihm der Angeklagte mit den
Worten »Ich bring dich um«

gefolgt sei. Beim Wegrennen
habe er die Polizei verständigt.

Ein zweiter Zeuge, der
17-jährige Kumpel des Ange-
klagten, der bei der Tat dabei
war, verstrickte sich in einige
Widersprüche. Seine Aussa-
gen deckten sich nicht mit den
Angaben, die er zuvor bei der
Polizei gemacht hatte.

Das Gericht befand die Ge-
schichte mit dem Filmriss
schlussendlich für unglaub-
haft und rechnete dem Ange-
klagten, der sich schon mehr-
mals vor Gericht verantworten
musste, zumindest seine ge-
zeigte Reue positiv an.

Bahnstrecke
wird gesperrt
Zollernalbkreis. Wegen Gleis-
bauarbeiten in Jungnau fah-
ren am kommenden Wochen-
ende, 9. und 10. September,
keine Züge zwischen Sigma-
ringen und Gammertingen.
Lediglich die beiden letzten
Verbindungen am Sonntag
gibt es zu den gewohnten Zei-
ten. Stattdessen fahren Busse,
allerdings zu anderen als im
Fahrplan veröffentlichten Zei-
ten. Die Busse des Schienener-
satzverkehrs halten – mit Aus-
nahme von Gammertingen
und Sigmaringen – nicht an
den Bahnhöfen, sondern an
den Haltestellen der Linie 9.
Die Ersatz-Fahrpläne hängen
an den Bahnhöfen aus. Weite-
re Auskünfte gibt es bei der
HzL-Direktion unter Telefon
07471/1 80 60 und beim Bahn-
hof Gammertingen unter
07574/9 33 86 50. 

Hitler muss sich vor Gericht rechtfertigen
Autor Michael Grandt aus Bisingen legt sein 14. Buch vor – der Aufschrei vieler Kritiker ist wohl programmiert

Von Claudius J. Erb.........................................................

Zollernalbkreis. Sechs Jah-
re hat er recherchiert. Ge-
nauso lange dauerte die
Suche nach einem Verle-
ger. »Die hatten alle
Angst«, sagt der Bisinger
Autor Michael Grandt.
Jetzt ist es fertig, das
»Hitler Tribunal«. Und es
wird sicher wilde Diskussi-
onen entfachen.
»Quasi um die halbe Welt« ist
Grandt gereist, um mit Dut-
zenden Zeitzeugen zu spre-
chen. Er hat 500 Fachbücher
durchgeackert und 50 000 Ak-
tenseiten des Nürnberger Pro-
zesses gesichtet. Die Quellen-
verweise zum ersten Teil des
»Hitler Tribunal« bringt der
Münchner Gryphon Verlag in
einem separaten Band heraus.
Dennoch kann man nicht von
einem Sachbuch sprechen.
Denn der Kern des 750-seiti-
gen Werks ist fiktiv: Hitler hat
nicht den Freitod gewählt. Er
muss sich vor den Richtern des
Nürnberger Kriegsverbrecher-
Tribunals verantworten.

Die Reden des Verteidigers
sind erfunden. Alle anderen
Zitate wurden – zu anderer
Zeit an anderen Orten – tat-
sächlich gesagt, betont Grandt.
Er hat sie aus Prozessakten
und aus seiner Meinung nach
verlässlichen Quellen zusam-

mengetragen. Das heißt, auch
Hitler selbst kommt zu Wort.
Schon diese Tatsache wird Pro-
test auslösen: Muss man die
irrigen Thesen dieses Massen-
mörders wirklich auf mehr als
100 Seiten verbreiten?

»Ich denke, nach 60 Jahren
ist es Zeit, das zu ertragen«,
sagt Grandt. Nach seinem
Verständnis könne ein Histori-
ker diese Fakten nicht ausblen-
den. »Ich bin der Geschichte
und der Wahrheit verpflichtet,
sonst niemandem.« Hitler wer-
de in seinem Buch keineswegs
glorifiziert. Die Idee sei viel-
mehr, den Mythos zu zerstören
und Hitler auf die Stufe des
Menschen mit Fehlern und
Schwächen herunter zu bre-
chen. »Ich will das Aushänge-
schild der Rechten auf den Bo-
den holen«, erklärt Grandt.

Schon oft hat der Bisinger,
der in Albstadt geboren ist und
lange Zeit in Balingen lebte,
vermeintliche Tabuthemen
aufgegriffen. Fernsehsender
strahlten seine Reportagen
über Satanismus aus. Er be-
schrieb »Wege aus der Aggres-
sionsgesellschaft« und be-
leuchtete die Sekte Fiat Lux.

Für sein Buch »Unterneh-
men Wüste« über Konzentra-
tionslager auf der Zollernalb
wurde Michael Grandt mit der
Staufermedaille geehrt. 

Von gesellschaftskritischen
Themen hat er sich nun der
Zeitgeschichte zugewandt.
»Das ›Hitler Tribunal‹ wird

mein Lebenswerk«, sagt der
Autor und freie Journalist.
Rund 5000 Seiten soll die vier-
bändige Reihe am Ende zäh-
len, deren Teile im Jahres-
rhythmus erscheinen.

.........................................................
Bei der Präsentation
liest Michael Mendl

.........................................................

Bereits vor der Veröffentli-
chung ist das Interesse groß.
Verleger aus dem In- und Aus-
land sowie TV- und Filmpro-
duzenten haben sich zur Prä-
sentation am kommenden
Montag angemeldet. In der
Komödie im Bayrischen Hof in
München wird das Buch vorge-
stellt. Zur szenischen Lesung
klettern hochkarätige Schau-
spieler auf die Bühne. Carolin
Fink etwa mimt Winifred
Wagner, Horst Kummeth gibt
Hitler, und seinen Verteidiger
spielt Michael Mendl. 

Eine gute Besetzung, die Zu-
kunft haben könnte, findet
Grandt. Etwa bei einem TV-
Kammerspiel, für das bereits
Verhandlungen laufen. Dass
angesichts des Themas der me-
diale Aufschrei programmiert
ist, schreckt Grandt nicht. Im
Gegenteil: »Das ist doch die
beste Werbung.«
.........................................................
DAS BUCH:
3Michael Grandt: Das Hitler

Tribunal, Gryphon Verlag,
München, bis 4. Oktober
27,80 Euro, danach 34,80. 

»Ich bin der Geschichte und der Wahrheit verpflichtet, sonst
niemandem«, sagt Michael Grandt. Foto: Erb


